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(54) LAGERZAPFEN FÜR EINE FOLIENROLLE UND FOLIENROLLENANORDNUNG MIT EINEM
LAGERZAPFEN

(57) Der Lagerzapfen (3) umfasst einen Befesti-
gungsabschnitt (I) mit einer Einsteckhülse (5) und einen
Lagerungsabschnitt (II). ImBereichderEinsteckhülse (5)
sind mehrere Widerhaken (13) verteilt über den Umfang
einerWandung der Einsteckhülse (3) angeordnet, wobei

diese Widerhaken (13) radial an der Wandung der Ein-
steckhülse (5) nach aussen hervorragen, und wobei
zumindest ein Teil der Widerhaken (13) über elastisch
verformbare Verbindungsabschnitte (15) mit der Wan-
dung (7) der Einsteckhülse (5) verbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Gegenstand der Erfindung ist ein Lagerzapfen
für eine Folienrolle und eine Folienrollenanordnung mit
einem Lagerzapfen.
[0002] Folienrollen umfassen in der Regel eine Kern-
hülse aus Karton, auf die z.B. ein Band einer Frisch-
haltefolie oder Aluminiumfolie oder eines Backpapiers
bzw. allgemein ein Band eines Flächengebildes aufge-
wickelt ist.
[0003] Solche Folienrollen werden üblicherweise in
Dispenser‑ bzw. Spendergehäusen drehbar gelagert.
Durch eine Entnahmeöffnung bei solchen Spenderge-
häusen können Endabschnitte der Folie vom aufgewi-
ckelten Folienvorrat abgezogen und für die weitere Nut-
zung abgetrennt werden.
[0004] Es ist bekannt, zum einfachen drehbaren La-
gern von Folienrollen in Spendergehäusen an den End-
abschnitten der Kernhülse der Folienrollen Lagerzapfen
anzuordnen.
[0005] Aus der DE202005021166U1 ist ein Endstop-
fen für eine Materialrolle bekannt. Dieser umfasst einen
Lagerzapfen zum drehbaren Lagern der Materialrolle in
einem Spendergehäuse und gegenüberliegend dazu
einen in einen Endabschnitt einer Kernhülse der Mate-
rialrolle einschiebbaren zylindrischen Abschnitt. An der
Aussenseite des zylindrischen Abschnitts ragen verteilt
über dessenUmfangmehrere Längsrippen radial hervor.
Zum axial inneren Ende hin verringert sich die Über-
standshöhe der Längsrippen rampenartig. Vorne daran
angrenzend entspricht die Höhe der Längsrippen im
Wesentlichen dem Innendurchmesser der Kernhülse.
Am vorderen Ende des zylindrischen Abschnitts ragen
ein Flansch oder an den Längsrippen ausgebildete Ab-
sätzehervor,welchedieEinschubtiefebeimEinschieben
desEndstopfens in die Kernhülse begrenzen. Amzylind-
rischen Abschnitt ragen zusätzlich mehrere keilförmige
Ankerabschnitte radial hervor und leicht über dasNiveau
der Längsrippen hinweg. Sie dringen in das Material der
Kernhülse ein und sichern den Endstopfen in der
Kernhülse.
[0006] DE1461745A1 offenbart eine Folienausgabe-
vorrichtung mit einem Behälter zum Aufnehmen einer
Folienrolle. Der Behälter hat die Form eines Zylinder-
segmentes. An den Enden der Folienrolle sind Endteile
mit einer Kernhülse aus Karton verbunden. Die Endteile
umfassen geriffelte Greiforgane, die über die Behälter-
enden hinausragen und durch manuelles Drehen das
Ergreifen des Folienendes zum Herausziehen von Fo-
lienabschnitten aus dem Behälter erleichtern. Zum Ver-
binden der Endteile mit der Kernhülse umfassen die
Endteile innen einen Hohlzapfen, dessen Aussendurch-
messer im Wesentlichen dem Innendurchmesser der
Kernhülse entspricht. Der Hohlzapfen umfasst Rippen
oder Zacken zum Erstellen einer starren Verbindung mit
der Kernhülse. Zwischen den Greiforganen und den
Hohlzapfen umfassen die Endteile je einen Abschnitt
mit einer Ringnut zum Aufnehmen der Endabschnitte

des Behälters. Die Ringnuten definieren eine Gleitfüh-
rungzumdrehbarenLagernderFolienrollemit dendaran
befestigten Endteilen.
[0007] Ein Problem bei diesen bekannten Endteilen
besteht darin, dass sie aufgrund von Toleranzen bei
den Innendurchmessern der Kernhülsen keine zuverläs-
sige Befestigung bzw. Sicherung an diesen Kernhülsen
gewährleisten. Drehmomente und axial wirkende Kräfte
zwischen den Endteilen und der Kernhülse können dazu
führen, dassdieKernhülsedurchdieSicherungselemen-
te der Endteile beschädigt wird, und dass sich die Ver-
bindungen der Teile lösen.
[0008] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht deshalb darin, einen einfach und sicher mit der
Kernhülse einer Folienrolle verbindbaren Lagerzapfen
und eine Folienrollenanordnung mit einem solchen La-
gerzapfen zu schaffen.
[0009] Diese Aufgaben werden gelöst durch einen
Lagerzapfen für eine Folienrolle gemäss denMerkmalen
des Anspruchs 1 und durch eine Folienrollenanordnung
mit einem solchen Lagerzapfen gemäss den Merkmalen
des Anspruchs 11.
[0010] Der Lagerzapfen umfasst einen Befestigungs-
abschnitt mit einer zylindrischen Einsteckhülse und ei-
nen axial an den Befestigungsabschnitt angrenzenden
Lagerungsabschnitt. Der Aussendurchmesser der Ein-
steckhülse entspricht imWesentlichen dem Innendurch-
messer der Kernhülsen von Folienrollen, bei denen der
Lagerzapfen verwendet werden kann. Solche Kernhül-
sen sind aus Karton gefertigt. Ihre Innendurchmesser
können aufgrund von Fertigungstoleranzen Abweichun-
gen vom jeweiligen Sollwert aufweisen. Bei einer Kern-
hülse mit einem Sollwert des Innendurchmessers von
beispielsweise 40mm kann die Toleranz etwa +/‑ 1mm
betragen.Der tatsächlicheWert kannalso zwischendem
Minimalwert von39mmunddemMaximalwert von41mm
liegen. Der Aussendurchmesser der Einsteckhülse ist
zumindest annähernd gleich gross bzw. geringfügig klei-
ner wie der Minimalwert des Innendurchmessers von
Kernhülsen, bei denendieEinsteckhülseverwendetwer-
den kann. Bei einem Lagerzapfen, der zur Verwendung
mit einer Kernhülse mit einem Innendurchmesser von
40mm +/‑ 1mm bestimmt ist, kann der Aussendurch-
messer der Einsteckhülse z.B. in der Grössenordnung
von 38.6mm +/‑ 0.1mm liegen. Dadurch wird sicherge-
stellt, dass bei jeder der bestimmungsgemässen Kern-
hülsen an den Endabschnitten Einsteckhülsen der La-
gerzapfen eingeführt werden können.
[0011] Im Bereich der Einsteckhülsen umfasst jeder
Lagerzapfen mehrere Widerhaken. Diese ragen an der
Einsteckhülse radial nach aussen hervor. Die Widerha-
ken sind verteilt über den Umfang der Einsteckhülse so
angeordnet, dass sie eine koaxiale Ausrichtung und
Befestigung des Lagerzapfens an der Kernhülse unter-
stützen. Dabei wird ein in Einsteckrichtung vorderer Be-
reich des Lagerzapfens bzw. die Einsteckhülse axial in
einen Endbereich der Kernhülse eingesteckt. Ambezüg-
lich der Einsteckrichtung hinteren Ende umfasst die Ein-
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steckhülse mindestens einen radial hervorragenden Ab-
satz. Beim Einstecken der Einsteckhülse in die Kern-
hülse definiert dieser Absatz durch formschlüssige An-
lage am stirnseitigen Ende der Kernhülse die Endlage
des Lagerzapfens und verhindert, dass der Lagerzapfen
zu weit in die Kernhülse eingeschoben wird. Der Absatz
kann z.B. der äussere Randbereich eines Verstärkungs-
rings oder einer Verstärkungsplatte am hinteren Ende
der Einsteckhülse sein. Alternativ könnten ein oder meh-
rere radial hervorragende Absätze verteilt über den Um-
fang der Einsteckhülse an deren hinterem Ende ange-
ordnet sein.
[0012] Vorzugsweise sind an der Einsteckhülse min-
destens drei, z.B. vier oder sechs vorzugsweise gleich-
mässig über denUmfang verteilte Verzahnungsbereiche
definiert, in denen Widerhaken ausgebildet sind. Solche
Verzahnungsbereiche können an der Einsteckhülse z.B.
je durch eine mittlere Winkellage bezüglich einer vor-
gebbaren Referenzwinkellage entlang des Umfangs de-
finiert sein. Optional können Verzahnungsbereiche auch
durch Winkelbereiche um solche mittleren Winkellagen
definiert sein. Verzahnungsbereiche erstrecken sich in
Axialrichtung zumindest über einen Teil der gesamten
Länge der Einsteckhülse.
[0013] Der maximale radiale Überstand der Widerha-
ken über dieWandung der Einsteckhülsen ist so bemes-
sen, dass der entsprechende maximale Aussendurch-
messer der Lagerzapfen im Bereich der Widerhaken
selbst unterBerücksichtigungaller Fertigungstoleranzen
immer grösser ist als der maximal mögliche Innendurch-
messer der Kernhülse.
[0014] Die Widerhaken sind in allen oder zumindest in
einem Teil der Verzahnungsbereiche über elastisch ver-
formbare Verbindungsabschnitte mit der Wandung der
Einsteckhülse verbunden. Diese Verbindungsabschnitte
können freitragende Träger umfassen, welche durch
Ausnehmungen in der Wandung der Einsteckhülse frei-
gelegt sind. Die Träger können insbesondere freigelegte
Abschnitte der Wandung der Einsteckhülse sein oder
solche Abschnitte umfassen.
[0015] Die Einsteckhülse umfasst axial vor und hinter
den Ausnehmungen Verstärkungselemente wie z.B.
ringförmige Endabschnitte der Wandung und/oder Ver-
stärkungsplatten, z.B. inGestalt einesKreisesodereines
Kreisrings. Diese Verstärkungselemente bewirken eine
hohe Formstabilität der Einsteckhülse. Bei radialem
Druck imBereich der Trägermit denWiderhakenwerden
im Wesentlichen die Träger elastisch verformt. Ausser-
halb der Träger ist die Verformung der Einsteckhülse
durch Krafteinwirkung bei den Trägern wesentlich klei-
ner.
[0016] DieWiderhaken sind vorzugsweise Zähne oder
Zahnreihen, die im Bereich der freigelegten Endkanten
der Träger gegenüberliegend zur Verankerung der Trä-
ger an derWandung der Einsteckhülse angeordnet sind.
[0017] Die Zähne sind vorzugsweise sägezahnartig,
insbesondere mit Querschnitten in Form rechtwinkliger
Dreiecke ausgebildet. Die längsten Seiten dieser Drei-

ecke sind in Einsteckrichtung der Einsteckhülse vorne
angeordnete, gegenüber der Wandung der Einsteckhül-
se unter einem spitzen Winkel geneigte Rampen. Beim
Einstecken in eine Kernhülse bewirken die von der Kern-
hülse auf die Rampen ausgeübten Druckkräfte, dass die
Träger mit den Zähnen elastisch ein wenig radial nach
innen verformt werden. Dies ermöglicht und erleichtert
das Einstecken der Einsteckhülsen, bis der Absatz am
hinteren Ende der Einsteckhülse stirnseitig an der Kern-
hülse anschlägt.
[0018] Die elastische Rückstellkraft der Träger ist aus-
reichend gross, sodass sich die vergleichsweise harten
Zähne zumindest im Bereich ihrer Spitzen auf der Innen-
seite in die Wandung der weniger harten Kernhülse aus
Karton eingraben können. Diese Verzahnung bewirkt
eine formschlüssige Verbindung der Einsteckhülse mit
der Kernhülse. Axial entgegengesetzt zur Einsteckrich-
tung auf die Einsteckhülse wirkende Auszugskräfte ver-
stärken die Verzahnung und sichern die Einsteckhülse in
ihrer Endlage an der Kernhülse.
[0019] Die Zähne haben in der Regel eine Dicke von
etwa 0.75mm bis etwa 2mm, vorzugsweise etwa 0.8mm
bis etwa1.2mm, insbesondereetwa1mm.Dadurch kann
bei handelsüblichen Kernhülsen aus Karton sicherge-
stellt werden, dass diese beim Einstecken der Einsteck-
hülse nicht nachhaltig durch die Zähne beschädigt wer-
den, und dass die Zähne in der Endlage der Einsteck-
hülse eine gute Verankerung des Lagerzapfens an der
Kernhülse ermöglichen.
[0020] Vorzugsweise sind die Lagerzapfen oder zu-
mindest die Einsteckhülsen, die Träger und die Wider-
haken als einstückige Spritzgiessteile aus einem Poly-
mer gefertigt, insbesondere aus Polyethylen (PE) oder
Polypropylen (PP).
[0021] Bei einigen Ausführungsformen des Lagerzap-
fens können dieWiderhaken bzw. Zähne an den Trägern
in unterschiedlichen Richtungen, z.B. orthogonal zur
Wandung der Einsteckhülse, radial hervorragen.
[0022] Vorzugsweise istmindestenseinTeil derWider-
haken bzw. Zähne in einer oder mehreren parallelen
Ebenen angeordnet. Dadurch können die Formen für
die Herstellung der Lagerzapfen als Spritzgiessteile we-
sentlich vereinfacht und die Herstellkosten niedrig ge-
halten werden. Überdies haben Zähne, die an der Wan-
dung der Einsteckhülse geneigt unter einemWinkel zwi-
schen Orthogonal‑ und
Tangentialebene hervorragen, die Eigenschaft, dass sie
gegenüber Drehungen in der jeweiligen Drehrichtung
eine verbesserte Verzahnung bzw. Sicherung der Ein-
steckhülse bewirken.
[0023] Bei einigen Ausführungsformen des Lagerzap-
fens können die Widerhaken bzw. Zähne in einem oder
mehreren Verzahnungsbereichen auch starr bzw. ohne
elastisch verformbare Verbindungsabschnitte direkt an
der Wandung der Einsteckhülse hervorragen. Die Wan-
dung der Einsteckhülse kann z.B. zwei, drei oder vier
solcher starrer Verzahnungsbereiche umfassen. Vor-
zugsweise sind diese starren Verzahnungsbereiche ab-
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wechslungsweise zwischen je zwei Verzahnungsberei-
chen mit elastisch verformbaren Verbindungsbereichen
angeordnet. Der radiale Überstand derWiderhaken über
die Wandung der Einsteckhülse ist in den starren Ver-
zahnungsbereichen vorzugsweise z.B. um einen Faktor
0.2 bis 0.5 kleiner als in den elastisch verformbaren
Verbindungsbereichen. Dadurch wird sichergestellt,
dass die Einsteckhülse trotz der geringeren Elastizität
der starren Verzahnungsbereiche einfach in eine Kern-
hülse aus Karton eingesteckt werden kann, und dass die
Widerhaken starrer Verzahnungsbereiche dennoch eine
gute Sicherung der Lagerzapfen an solchen Kernhülsen
ermöglichen.
[0024] Anhand einiger Figuren werden beispielhafte
Ausführungsformen der Erfindung näher beschrieben.
Dabei zeigen

Figur 1 Eine perspektivische Darstellung einer An-
ordnung mit einem Lagerzapfen und dem
Ende einer Kernhülse einer Folienrolle,

Figur 2 die perspektivische Anordnung aus Figur 1,
wobei der Lagerzapfen an der Kernhülse
befestigt ist,

Figur 3 die in Längsrichtung aufgeschnittene An-
ordnung aus Figur 2,

Figur 4 eine Vorderansicht der aufgeschnittenen
Anordnung aus Figur 3,

Figur 5 eine weitere perspektivische Ansicht des
Lagerzapfens aus Figur 1,

Figur 6 eine Aufsicht des Lagerzapfens aus Figur 5,
Figur 7 eine Seitenansicht von links des Lagerzap-

fens aus Figur 6,
Figur 8 eine Vorderansicht des Lagerzapfens aus

Figur 6,
Figur 9 einen weiteren Lagerzapfen in perspektivi-

scher Ansicht,
Figur 10 eine weitere perspektivische Ansicht des

Lagerzapfens aus Figur 9.

[0025] Figur 1 zeigt einen Endabschnitt einer Kern-
hülse 1 und einen Lagerzapfen 3 in perspektivischer
Darstellung. Der Lagerzapfen 3 umfasst eine Einsteck-
hülse 5, die in einer durch den Pfeil P1 dargestellten
Einsteckrichtung in den Endabschnitt der Kernhülse 1
eingesteckt werden kann, um den Lagerzapfen 3 mit der
Kernhülse 1 zu verbinden.
[0026] Die Einsteckhülse 5 umfasst eine zylindrische
Wandung 7, deren Aussendurchmesser D1 im Wesent-
lichen dem Innendurchmesser D2 der Kernhülse 1 ent-
spricht bzw. unter Berücksichtigung aller Fertigungsto-
leranzen maximal gleich gross oder etwas kleiner ist wie
der Innendurchmesser D2 der Kernhülse 1 (Figur 4).
Typische Innendurchmessers D2 von Kernhülsen 1 be-
tragen z.B. etwa 40mm oder etwa 25mm. Beispiele für
Toleranzbereiche bei solchen Kernhülsen sind D2 =
40mm +/‑ 1mm oder D2 = 25.4mm +/‑ 0.1mm. Üblicher-
weise liegendieToleranzen imBereichvonetwa+/‑0.5%
bis etwa 3% des jeweiligen Sollwertes.

[0027] Der Lagerzapfen 3 umfasst hinten angrenzend
an dieWandung 7 der Einsteckhülse 5mindestens einen
Anschlag 9, der radial über die zylindrische Wandung 7
hinausragt. Beim Einpressen der Einsteckhülse 5 ent-
lang einer HülsenachseA in die Kernhülse 1, wenn diese
HülsenachseAunddieSymmetrieachsederKernhülse1
koaxial zueinander ausgerichtet sind, definiert dieser
Anschlag9durchAnlageamstirnseitigenEndederKern-
hülse 1 die Endlage der Einsteckhülse 5 und verhindert
dadurch ein weiteres Eindringen in die Kernhülse 1. Der
Anschlag 9 kann wie bei der dargestellten Ausführungs-
form des Lagerzapfens 3 z.B. eine Ringscheibe umfas-
sen, deren Überstand über die zylindrische Wandung 7
typischerweise etwa 5%bis etwa 15%desAussenradius
R1 bzw. derHälfte desAussendurchmessersD1 beträgt,
insbesondere etwa 10%.
[0028] Die Ringscheibe bzw. der Bereich mit dem An-
schlag 9 unterteilt den Lagerzapfen 3 axial in einen vor-
deren Befestigungsabschnitt I mit der Einsteckhülse 5
und einen hinteren Lagerungsabschnitt II.
[0029] Figur 2 zeigt die Anordnungmit dem Lagerzap-
fen 3 und der Kernhülse 1 aus Figur 1, wobei die Ein-
steckhülse 5 des Lagerzapfens 3 bis zum Anschlag 9 in
Einsteckrichtung P1 vollständig in die Kernhülse 1 ein-
gepresst ist. Figur 3 zeigt die entlang der Hülsenachse A
aufgeschnittene perspektivischeAnordnung ausFigur 2,
Figur 4 einen Längsschnitt.
[0030] Im Bereich der Einsteckhülse 5 umfasst der
Lagerzapfen 3 Verankerungselemente in Gestalt von
Widerhaken 13, die über elastische verformbare Verbin-
dungsabschnitte 15 mit der Wandung 7 der Einsteckhül-
se 5 verbunden sind. Bei der in den Figuren 1 bis 8
dargestellten Ausführungsform des Lagerzapfens 3 um-
fasst die zylindrischen Wandung 7 der Einsteckhülse 5
sechs näherungsweise rechteckige Platten als Verbin-
dungsabschnitte 15, die jeweils auf drei Seiten durch
Ausnehmungen 17 von angrenzenden Bereichen der
Wandung7getrennt undauf einerSeitemit derWandung
7 verbunden sind. Die Verbindungsabschnitte 15 sind
demnach freitragende Träger, wobei ein oder mehrere
Widerhaken 13 bzw. Zähne an den freien Enden dieser
Träger angeordnet sind.
[0031] Bei der dargestellten Ausführungsform des La-
gerzapfens 3 umfasst die Einsteckhülse 5 sechs gleich-
mässig über den Umfang verteilt angeordnete Bereiche
mit Widerhaken 13. Die Widerhaken 13 sind in drei
parallelen Ebenen E1, E2, E3 (Fig. 7) angeordnet.
[0032] Bei zwei Verbindungsabschnitten 15, die sich in
der mittleren Ebene E1, in der auch die Hülsenachse A
liegt, diametral gegenüberliegen, ragt je eine Reihe mit
Widerhaken 13 im Wesentlichen orthogonal zur Ebene
des zugehörigen Verbindungsabschnitts 15 und zur
Wandung 7 radial an der Einsteckhülse 5 hervor. Die
Widerhaken 13 sind als Zähne in Form rechtwinkliger
Dreiecke ausgebildet, wobei die in Einsteckrichtung P1
hintere Kante jedes Dreiecks orthogonal zur Hülsenach-
seA an der Einsteckhülse 5 hervorragt. Die längsteSeite
jedes Dreiecks bildet eine Rampe, die gegenüber einer
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Tangentialebene der Einsteckhülse 5 an dieser Stelle um
einen Anstellwinkel α in der Grössenordnung von vor-
zugsweise etwa 15° bis etwa 45° geneigt ist. Der radiale
Überstand H1 der Widerhaken 13 über die Wandung 7
der Einsteckhülse 5 liegt vorzugsweise in der Grössen-
ordnung von etwa 1.5mm bis etwa 2.5mm und beträgt
z.B. etwa 2mm.
[0033] Beim Einschieben bzw. Einpressen der Ein-
steckhülse 5 Einsteckrichtung P1 in den Endabschnitt
einer Kernhülse 1 treffendieRampenderWiderhaken13
der Reihe nach auf die Stirnseite der Kernhülse 1. Dies
bewirkt bei jedem Verbindungsabschnitt 15 eine radial
nach innen gerichtete Kraftkomponente. Dadurch wer-
dendieVerbindungsabschnitte 15elastisch verformt und
die Widerhaken 13 radial nach innen verdrängt, sodass
die Einsteckhülse 5 bis zum Anschlag 9 in die Kernhülse
1 eingeschoben werden kann. Die Widerhaken 13 wer-
den dabei durch die elastische Rückstellkraft der Ver-
bindungsabschnitte 15 radial nach aussen gegen die
innere Oberfläche der Kernhülse 1 gedrückt. Die Rück-
stellkraft ist von Parametern wie dem Material und der
Wandstärke der Einsteckhülse 5 sowie von den Längen
und Breiten B1, B2 der Verbindungsabschnitte 15 ab-
hängig und kann durch geeignete Wahl der Werte sol-
cherParameter vorgegebenwerden.BeiBewegungen in
Einsteckrichtung P1 bewirken die vergleichsweise klei-
nen Anstellwinkel α der Rampen, dass die Widerhaken
13 nur wenig Widerstand leisten, und dass die Einsteck-
hülse 5 mit vergleichsweise geringem Kraftaufwand in
die Kernhülse 1 eingeschoben werden kann.
[0034] Wirkt hingegen eine Auszugskraft entgegenge-
setzt zur Einsteckrichtung P1 auf den Lagerzapfen 3,
graben sich die Spitzen derWiderhaken 13 innenseitig in
die Kernhülse 1 und sichern dadurch den Lagerzapfen 3
zuverlässig in seiner Endlage.
[0035] Bei den Verbindungsabschnitten 15, die sich in
den beiden seitlichen Ebenen E2 und E3 gegenüber-
liegen, ragen die Verbindungsabschnitte 15 und die Wi-
derhaken 13 in der jeweiligen Ebene E2 bzw. E3 hervor.
Gegenüber den Tangentialebenen der Einsteckhülse 5
an diesen Stellen sind die Ebenen E2, E3, in denen die
Verbindungsabschnitte 15 und Widerhaken 13 an der
Einsteckhülse 5 hervorragen, unter einemNeigungswin-
kel β geneigt, der je nach Lage der jeweiligen Ebene E2,
E3 z.B. in derGrössenordnung vonetwa 10° bis etwa 45°
liegt. Die Breite B2 der Verbindungsabschnitte 15 ist so
bemessen, dass der radiale Überstand H2 der Wider-
haken 13 in den seitlichen Ebenen E2, E3 zumindest
näherungsweise dem radialen Überstand H1 der Wider-
haken13 in dermittlerenEbeneE1entspricht.DieWider-
haken 13 an den Verbindungsabschnitten 15 in den seit-
lichen Ebenen E2, E3 sind vorzugsweise ähnlich oder
gleich ausgebildet und ausgerichtet wie die Widerhaken
13 an den Verbindungsabschnitten 15 in der mittleren
Ebene E1.
[0036] Wenn die Einsteckhülse 5 in die Kernhülse 1
eingesteckt wird, werden die Verbindungsabschnitte 15
mit den Widerhaken 13 in den seitlichen Ebenen E2, E3

analog zu jenen in dermittleren Ebene E1 elastisch nach
innen verformt. Aufgrund des Neigungswinkels β der
Verbindungsabschnitte 15 liegendiesebzw.die amEnde
der Verbindungsabschnitte 15 angeordneten Widerha-
ken 13 ebenfalls unter einem Neigungswinkel geneigt
innen an der Kernhülse 1 an. Dies erleichtert das Ein-
stecken in die Kernhülse 1. Wirkt hingegen in der End-
lage der Einsteckhülse 5 eine Auszugskraft entgegen-
gesetzt zur Einsteckrichtung P1 auf den Lagerzapfen 3,
graben sich die Spitzen derWiderhaken 13 innenseitig in
die Kernhülse 1 und sichern dadurch den Lagerzapfen 3
zuverlässig in seiner Endlage.
[0037] Die in jeder der seitlichen Ebenen E2, E3 an-
geordneten Verbindungsbereiche 15 mit sich gegen-
überliegenden Widerhaken 13 bewirken zusätzlich eine
verbesserte Sicherung gegenüber Rotationen des La-
gerzapfens 3 um die Hülsenachse A. Die Spitzen der
entsprechend der jeweiligen Drehrichtung vorne ange-
ordneten Widerhaken 13 dringen aufgrund des wirken-
den Drehmoments innenseitig in die Kernhülse 1 ein und
sichern dadurch den Lagerzapfen 3 in der Endlage zu-
verlässig gegenüber Rotationen um die Hülsenachse A.
[0038] Am in Einsteckrichtung P1 vorderen Ende um-
fasst die Einsteckhülse 5 angrenzend an die Ausneh-
mungen17einendurchgehendenStabilisierungsring19.
Dieser bewirkt eine Versteifung der Einsteckhülse 5 und
verbessert deren Stabilität. Beim Einpressen der Ein-
steckhülse 5 in eine Kernhülse 1 wirkt eine Druckkraft
mit einer radial nach innen gerichteten Kraftkomponente
auf die Widerhaken 13. Dadurch werden die Verbin-
dungsabschnitte 15 elastisch radial nach innen verformt.
Die angrenzenden Bereiche der Einsteckhülse 5werden
dabei aufgrund ihrer höheren Steifigkeit und Stabilität
nicht oder nur unwesentlich verformt. Sie bilden eine
stabile Basis mit der die Verbindungsabschnitte verbun-
den sind. Dies ermöglicht eine bessere Abstimmung und
Kontrolle der von den Widerhaken 13 beim Einstecken
einer Einsteckhülse 5 auf die Innenseite der Kernhülse 1
ausübbaren Kräfte.
[0039] Die elastischen Rückstellkräfte der Verbin-
dungsbereiche 15 können so auf die Kernhülsen 1 ab-
gestimmt werden, dass die Einsteckhülsen 5 vergleichs-
weise einfach in solche Kernhülsen 1 eingesteckt und in
der Endlage durch Verzahnung der Widerhaken 13 mit
dem weicheren Material der Kernhülse 1 zuverlässig
gesichert werden können.
[0040] Die Lagerzapfen 3 sind vorzugsweise einstü-
ckig als Spritzgiessteile z.B. aus Polyethylen oder einem
anderen thermoplastischen Kunststoff gefertigt, der im
Vergleich zum Material der Kernhülse 1 härter ist.
[0041] DieAnordnungderVerbindungsbereiche15mit
den Widerhaken 13 in parallelen Ebenen E1, E2, E3 hat
dabei zusätzlich den Vorteil, dass die Spritzgiessformen
einfacher und kostengünstiger hergestellt werden
können.
[0042] Angrenzend an den Befestigungsabschnitt I
könnenLagerzapfen 3 imLagerungsabschnitt II entspre-
chend der Anforderungen bei unterschiedlichen Einsatz-
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orten beliebig ausgestaltet sein. Beim in den Figuren
dargestellten Ausführungsbeispiel eines Lagerzapfens
3 umfasst dieser in Einsteckrichtung P1 hinten angren-
zend an den Anschlag 9 in Gestalt einer Ringscheibe
einen ersten zylindrischen Abschnitt 21 mit einem klei-
nen Aussendurchmesser D3 und axial daran angren-
zend eine zweiten zylindrischen Abschnitt 23 mit einem
grösseren Aussendurchmesser D4. Dies ermöglicht auf
einfache Art die drehbare Lagerung einer Folienrolle mit
einer Kernhülse 1, an deren Enden die Lagerzapfen 3
befestigt sind, in Spendergehäusen mit unterschiedlich
ausgebildeten Lagerelementen. Zwischen den zylindri-
schen Abschnitten 21, 23 umfasst der Lagerzapfen 3
eine geschlossene Kreisplatte 25 als Verstärkungsele-
ment. Optional könnte die Kreisplatte 25 eine oder meh-
rere zentral angeordnete Ausnehmungen aufweisen,
welche die zylindrischen Abschnitte 21, 23 miteinander
verbinden (nicht dargestellt). Dies hat den Vorteil, dass
Druckunterschiede, die z.B. beim Einpressen der Ein-
steckhülse 5 zwischen dem von der Kernhülse 1 um-
schlossenen Innenraum und dem Aussenraum entste-
hen, besser ausgeglichen werden können.
[0043] Alternativ könnte für denselben Zweck die
Ringscheibe am hinteren Ende der Einsteckhülse 5 als
geschlossene Kreisscheibe oder als Kreisscheibe mit
zentral angeordneten Ausnehmungen ausgebildet sein
(nicht dargestellt).
[0044] Der hinterste zylindrische Abschnitt 23 ist hin-
ten offen. Er kann als Haltemittel zum einfachen Halten
einer Folienrolle beim Einlegen in oder Entnehmen aus
einem Spendergehäuse verwendet werden.
[0045] Die Figuren 9 und 10 zeigen eine alternative
Ausführungsform eines Lagerzapfens 3, bei dem nur ein
Teil der Widerhaken 13 über freigelegte, elastisch ver-
formbare Verbindungsabschnitte 15 mit der Wandung 7
der Einsteckhülse 5 verbunden ist. Entlang ihres Um-
fangs umfasst die Einsteckhülse 5 abwechselnd mit die-
sen elastisch verformbaren Verbindungsabschnitten 14
vergleichsweise starre Verzahnungsbereiche, bei denen
die Widerhaken 13 direkt an der Wandung 7 der Ein-
steckhülse 5 hervorragen. Dadurch kann die Steifigkeit
der Einsteckhülse 5 erhöht werden. In diesen starren
Verzahnungsbereichen ist der radiale Überstand H1
der Widerhaken 13 über die Wandung 7 vorzugsweise
um einen Faktor 0.2 bis 0.5 kleiner als in den elastisch
verformbaren Bereichen.

Patentansprüche

1. Lagerzapfen (3) für eine Folienrolle mit einer Kern-
hülse (1), umfassend einen Befestigungsabschnitt
(I) mit einer Einsteckhülse (5) zum Einstecken und
Befestigen an der Kernhülse (1) und einen Lager-
ungsabschnitt (II), dadurch gekennzeichnet, dass
im Bereich der Einsteckhülse (5) mehrere Wider-
haken (13) verteilt über den Umfang einerWandung
der Einsteckhülse (5) angeordnet sind, dass diese

Widerhaken (13) an derWandungder Einsteckhülse
(5) nach aussen hervorragen, und dass mindestens
ein Teil der Widerhaken (13) über elastisch verform-
bare Verbindungsabschnitte (15) mit der Wandung
der Einsteckhülse (5) verbunden ist.

2. Lagerzapfen (3) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die elastisch verformbaren
Verbindungsabschnitte (15) freitragende Träger
sind, die durch Ausnehmungen (17) in derWandung
der Einsteckhülse (5) freigelegt sind.

3. Lagerzapfen (3) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einsteckhülse (5) axial an-
grenzend an die Ausnehmungen (17) Verstärkungs-
elemente umfasst, insbesondere einen Stabilisie-
rungsring (19) und/oder eine Verstärkungsplatte.

4. Lagerzapfen (3) nach Anspruch 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass er ein einstückiges Spritz-
giessteil aus Kunststoff umfasst.

5. Lagerzapfen (3) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Einsteckhülse
(3) zylindrisch ist, und dass die Widerhaken (13) in
mindestens drei gleichmässig über den Umfang der
Wandung der Einsteckhülse (5) verteilt angeordne-
ten Verzahnungsbereichen angeordnet sind.

6. Lagerzapfen (3) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Widerhaken (13) in vier
oder sechs Verzahnungsbereichen angeordnet
sind.

7. Lagerzapfen (3) nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Widerhaken
(13) an der Wandung der Einsteckhülse (5) in min-
destens zwei parallelenEbenen (E1, E2, E3) hervor-
ragen.

8. Lagerzapfen (3) nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Widerhaken
(13) in mehreren Reihen angeordnete Zähne in Ge-
stalt rechtwinkliger Dreiecke sind.

9. Lagerzapfen (3) nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Teil der Wider-
haken (13) direkt an der Wandung (7) der Einsteck-
hülse (5) hervorragt.

10. Lagerzapfen (3) nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass an einem hinteren
Ende der Einsteckhülse (5) mindestens ein An-
schlag (9) zum Definieren einer Endlage beim Ein-
stecken in eine Kernhülse (1) radial hervorragt.

11. Folienrollenanordnung, umfassend eine Kernhülse
(1) ausKarton und zwei Lagerzapfen (3) nach einem
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der Ansprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
dass die Lagerzapfen (3) an den Enden der Kern-
hülse (1) befestigt und gesichert sind, wobei die
Endhülsen (5) der Lagerzapfen (3) in die Kernhülse
(1) eingesteckt und durch Verzahnung der Wider-
haken (13) an der Innenseite der Kernhülse (1) in
einer Endlage gesichert sind.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Lagerzapfen (3) für eine Folienrolle mit einer Kern-
hülse (1), umfassend einen Befestigungsabschnitt
(I) mit einer Einsteckhülse (5) zum Einstecken und
Befestigen an der Kernhülse (1) und einen Lager-
ungsabschnitt (II), wobei im Bereich der Einsteck-
hülse (5) mehrereWiderhaken (13) verteilt über den
Umfang einer Wandung der Einsteckhülse (5) an-
geordnet sind, wobei diese Widerhaken (13) an der
WandungderEinsteckhülse (5) nachaussenhervor-
ragen, wobei mindestens ein Teil der Widerhaken
(13) über elastisch verformbare Verbindungsab-
schnitte (15) mit der Wandung der Einsteckhülse
(5) verbunden ist, wobei die elastisch verformbaren
Verbindungsabschnitte (15) freitragende Träger
sind, die durch Ausnehmungen (17) in derWandung
der Einsteckhülse (5) freigelegt sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einsteckhülse (5) beidseits
axial angrenzend an die Ausnehmungen (17) Ver-
stärkungselemente umfasst, insbesondere einen
Stabilisierungsring (19) und/oder eine Ver-
stärkungsplatte.

2. Lagerzapfen (3) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass er ein einstückiges Spritz-
giessteil aus Kunststoff umfasst.

3. Lagerzapfen (3) nach einem der Ansprüche 1 bis 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Einsteckhülse
(3) zylindrisch ist, und dass die Widerhaken (13) in
mindestens drei gleichmässig über den Umfang der
Wandung der Einsteckhülse (5) verteilt angeordne-
ten Verzahnungsbereichen angeordnet sind.

4. Lagerzapfen (3) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Widerhaken (13) in vier
oder sechs Verzahnungsbereichen angeordnet
sind.

5. Lagerzapfen (3) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Widerhaken
(13) an der Wandung der Einsteckhülse (5) in min-
destens zwei parallelenEbenen (E1, E2, E3) hervor-
ragen.

6. Lagerzapfen (3) nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Widerhaken
(13) in mehreren Reihen angeordnete Zähne in Ge-

stalt rechtwinkliger Dreiecke sind.

7. Lagerzapfen (3) nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Teil der Wider-
haken (13) direkt an der Wandung (7) der Einsteck-
hülse (5) hervorragt.

8. Lagerzapfen (3) nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass an einem hinteren
Ende der Einsteckhülse (5) mindestens ein An-
schlag (9) zum Definieren einer Endlage beim Ein-
stecken in eine Kernhülse (1) radial hervorragt.

9. Folienrollenanordnung, umfassend eine Kernhülse
(1) ausKarton und zwei Lagerzapfen (3) nach einem
der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet,
dass die Lagerzapfen (3) an den Enden der Kern-
hülse (1) befestigt und gesichert sind, wobei die
Endhülsen (5) der Lagerzapfen (3) in die Kernhülse
(1) eingesteckt und durch Verzahnung der Wider-
haken (13) an der Innenseite der Kernhülse (1) in
einer Endlage gesichert sind.
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